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Abstract

There is an increased interest in Europe to develop organic farming systems with reduced tillage intensity. Beside technical and agronomical aspects, the profitability of such system has to be viable for farmers to achieve a successful implementation in practice. A long-term trial was set up in 2009 at the research station Agroscope Reckenholz-Tänikon (ART) to compare conventional and organic farming systems with and without ploughing including a full cost calculation to assess the profitability of the different systems. First results show that the highest benefit was obtained under organic cultivation under Swiss legislation. Moreover, production costs could be reduced with the adoption of conservation tillage.
Einleitung und Zielsetzung
In den letzten Jahren entstand das vermehrte Interesse konservierende Boden​be​arbeitung im Biolandbau zu integrieren, um die Vorteile beider Ansätze im Bereich Bodenfruchtbarkeit und Effizienz zu verstärken (Mäder et al. 2012). Neben technischen und agronomischen Aspekten (Peigné et al. 2007) sollte auch die Wirt​schaftlichkeit eines solchen Systems geprüft werden. Ein Langzeitversuch wurde 2009 von der Forschungsanstalt Agroscope Reckenholz-Tänikon angelegt, bei dem die Effekte einer konservierenden Bodenbearbeitung und die Wirkung einer Zwischenkultur, für die beiden wichtigsten Ackerbausysteme in der Schweiz, dem konventionelle Anbau mit Ökologischer Leistungsnachweis (ÖLN) und dem Biolandbau (BIO),untersucht werden.

Methoden
In einem komparativen Ansatz werden die beiden Anbausysteme während einer vierjährigen Fruchtfolge verglichen (Winterweizen-Mais-Ackerbohnen-Winterweizen), wobei für beide Systeme je eine Variante mit und ohne Pflug getestet wird. Während im ÖLN Direktsaat (no tillage, NT) als nicht wendendes Verfahren gewählt worden ist, werden die BIO Parzellen unter reduzierter Bodenbearbeitung (reduced tillage, RT) bewirtschaftet. Zusätzlich werden verschiedene Zwischenkulturen (ZK) vor Weizen und Mais angebaut. Der Versuch wurde 2009 als Split-Plot Design (Hauptverfahren: Anbausystem, Split-Plot: Zwischenkultur) mit vier Wiederholungen und einer Par​zel​lengrösse von 45m2 in der Nähe von Zürich angelegt. Um jährliche Variationen zu erfassen, wird der Versuch um ein Jahr versetzt wiederholt (staggered start design).

Im folgendem werden die Resultate einer Vollkostenkalkulation für den Winterweizen-Anbau (Durchschnittswerte über 2 Jahren) präsentiert. Kosten für Material, Ma​schinen, Gebäude sowie Opportunitätskosten für Familienarbeitskräfte und Kapital​verzinsung wurden gemäss der der Vollkostenrechnung von Lips und Ammann (2006) kalkuliert, wobei die Preise für die beiden Versuchsjahr (2009/10) angepasst wurden. 
Ergebnisse und Diskussion
Mit und ohne Pflug, war der Gewinn unter biologischer Bewirtschaftung für einen Hektar Winterweizen (var. Titlis) deutlich höher. Die höheren Gewinne in beiden Bioanbausystemen beruhen auf dem doppelt so hohen Weizenpreis (ÖLN: 52 CHF/dt; BIO: 105 CHF/dt) und auf den höheren Direktzahlungen für BIO. Diese zusätzlichen Einnahmen können die tieferen Erträge kompensieren (ÖLN.Pflug: 50 dt/ha; ÖLN.NT: 52 dt/ha; BIO.Pflug: 37 dt/ha; BIO.RT: 31 dt/ha). Zudem werden die höheren Saatgut​kosten im Bio-Anbau, durch die Einsparung von Hilfsmitteln (Dünger, Pflanzen​schutzmitteln) kompensiert. In beiden pfluglosen Systemen (ÖLN.NT und BIO.RT) können die Verfahrenskosten sowohl für Maschinen (ÖLN: -19%; BIO: -14%) als auch für Arbeit (ÖLN: -15%; BIO: -11%) reduziert werden. 
Der Anbau einer Zwischenkultur ist wirtschaftlich für den ÖLN-Anbau sowie BIO.Pflug nicht interessant, da die zusätzlichen Kosten (Saatgut, Maschinen) grösser als die zu​sätz​lichen Erlöse sind. Einzig beim BIO-Verfahren mit reduzierter Bodenbearbeitung kann ein deutlich höherer Gewinn realisiert werden.

Tabelle 1: Gewinn für 1ha Winterweizen mit und ohne Zwischenkultur; Vollkostenkalkulation in CHF.  Lohnanspruch interne Arbeitskräfte: 28.- Fr./h
	Mit Zwischenkultur
	ÖLN.Pflug
	ÖLN.NT
	BIO.Pflug
	BIO.RT

	Totale Erlöse
	4'790
	4'913
	7'029
	6'586

	davon Direktzahlungen 
	2‘080
	2‘080
	3‘030
	3‘030

	 - Totale Produktionskosten
	5'274
	4'806
	5'313
	4'917

	davon Maschinenkosten
	1'831
	1'490
	1'941
	1'671

	davon Arbeitskosten interne Arbeitskräfte
	1'088
	926
	1'171
	1'045

	 = Gewinn; Verlust
	-484
	106
	1'716
	1'669

	Ohne Zwischenkultur
	ÖLN.Pflug
	ÖLN.NT
	BIO.Pflug
	BIO.RT

	Totale Erlöse
	4'780
	4'800
	6'908
	6'032

	davon Direktzahlungen 
	2‘080
	2‘080
	3‘030
	3‘030

	 - Totale Produktionskosten
	4'947
	4'485
	4'986
	4'696

	davon Maschinenkosten
	1'562
	1'226
	1'673
	1'454

	davon Arbeitskosten interne Arbeitskräfte
	1'029
	903
	1'111
	1'041

	 = Gewinn; Verlust
	-167
	315
	1'922
	1'336


Diese ersten Ergebnisse deuten darauf hin, dass dem biologischen Weizenanbau ohne Pflug zumindest aus ökonomischen Gründen nichts im Weg steht. Dies gilt vor allem dann, wenn die positiven Eigenschaften einer Zwischenkultur genutzt werden. Diese Resultate sind aber mit Vorsicht zu interpretieren, da die Resultate  aus dem ersten Untersuchungsjahr stammen. Die Entwicklung über die Zeit von agronomi​schen Parametern wie Erträge, Unkrautdruck oder Bodenfruchtbarkeit, wird zeigen, ob ein Bioackerbau ohne Pflug langfristig wettbewerbsfähig  ist.
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